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Gemeinsame Pressemitteilung vom 17.3.15 

 
 
 
Weser-MdB: Einigung ist gut – aber sind Pipelinelösungen vom Tisch? 
 
Dass sich die grünen Umweltminister in der Flussgebietsgemeinschaft Weser nach 
monatelangen Verhandlungen nun endlich auf ein gemeinsames Vorgehen gegen 
die Salzbelastung in Werra und Weser geeinigt haben, wird von den SPD-
Bundestagsabgeordneten Ulrike Gottschalck, Gabriele Lösekrug-Möller, Dr. Matthias 
Miersch, Achim Post, Dirk Becker, Stefan Schwartze, Susanne Mittag und Burkhard 
Blienert begrüßt. Damit könnte auch das Vertragsverletzungsverfahren abgewendet 
werden. Voraussetzung sei allerdings, dass es kein fauler „Formel-Kompromiss“ sei, 
um eine Einigung egal wie hin zu bekommen. Man sei durchaus noch misstrauisch, 
weil Priska Hinz (Hessen) im Gegensatz zu Stefan Wenzel (Niedersachsen) noch 
„hohe Potentiale durch eine Pipeline“ sehe und am 4-Phasen-Plan festhalte. 
 
Es sei wichtig, dass endlich nachhaltige Ziele vorgegeben würden und die 
unsäglichen Pipelinelösungen auch wirklich vom Tisch kämen. Die geplante 
deutliche Reduzierung der Salzbelastung in Werra und Weser lasse hoffen, 
allerdings müsse sie auch realisiert werden.  
 
„Dass die von uns lange geforderte technische Möglichkeit vor Ort, der Bau einer 
Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage zur Rohstoffrückgewinnung, aufgenommen 
wird, ist schon lange überfällig“, so die Weser-MdBs. Hier seien Studien und 
Erprobungen unendlich wichtig, um wirklich die best-mögliche Technik zu nutzen. 
 
Nun sei das Unternehmen K+S gefordert, die ökologischen Vorgaben der Länder und 
der EG-Wasserrahmenrichtlinie konstruktiv umzusetzen. Dies sei auch wegen der 
Arbeitsplätze im Kali-Revier unendlich wichtig, denn das Unternehmen wolle ja nach 
eigener Auskunft noch bis 2060 abbauen. 
 
Abschließend kündigen die Weser-MdB an, den Entwurf des Bewirtschaftungsplans 
„Salz“ sehr genau zu prüfen, denn häufig liege ja der „Teufel im Detail“. 
 


